
Athen im Zeitalter des Perikles. Blüte Griechenlands. 33

gegen alle Beschlüsse des Rats und der Volksversammlung, welche ihm
Gesetz und Staatsrecht zu gefährden schienen, sein Veto einzulegen, sowie
Verfassung und Religion zu überwachen und das sittliche Verhalten der
Bürger zu beaussichtigen. Seit dem Gesetz des Ephialtes (460) blieb
dem Areopag nur die Entscheidung über Mordklagen, alle übrigen Be¬
fugnisse wurden ihm genommen.

Um auch den ärmeren Bürgern die Teilnahme an den Staatsgeschäften
zu ermöglichen, so erhielt seit Perikles jeder Bürger als Entschädigung
für die im Dienst des Staates verwandte Zeit

a) als Volksrichter (Heliast) für jede Gerichtssitzung 2 Obolen
(YjXiaaTixöv) 

b) als Teilnehmer an der Volksversammlung 1 Obolus (exxXrpia-
OTIXOV)

Ferner wurde für den Dienst im Landheer wie aus der Flotte ein Sold
gewährt (der Hoplit erhielt täglich 2 Obolen und ebensoviel für feine
Verköstigung). Zur Förderung der allgemeinen Bildung wurden als Ersatz
sür das Eintrittsgeld zum Theater jedem Besucher 2 Obolen verabreicht
(fl-swptxöv). Bedürftige Bürger unterstützte der Staat durch Kornspenden.

Die großen Gefahren, welche mit diesen Einrichtungen verbunden waren,
traten so lange nicht hervor, als ein Mann von so hervorragend staats-
männischer Begabung wie Perikles, der durch die unwiderstehliche Kraft
seiner Beredsamkeit das Volk zu leiten vermochte, an der Spitze des
Staates stand. Seine Stellung im Staate bezeichnet Thukydides treffend
mit den Worten: sylyvezo X07cp p.ev S7]|ioxpaua, eoy«) de üti'o toö
jtpwTOu av8pö? äp'/T)" v.a.tslye tö reX'/jA-oc IXsu'S-spw? xai oox TjyeTO
[j.äXXov du’ autoö r) atköc slys — onöze yoöv alafl-oiTÖ ti autoü? rcapä
xaipöv ußpet. frapaoüvrac, X e7 o)v xaTSTcXrjaaev IttI tö poßsTofl-ai xat
SeStÖTa? au aXü'sw? ävTtxa&amp;amp;iatT) TräXiv siri tö ti-apasiv.

Unter ihm erreichte Athen nicht allein nach außen feine größte Macht-
entwicklnng, sondern auch im Inneren seine höchste Blüte. Die Mittel,
welche er für die von ihm angestrebte und erreichte Machtvergrößerung
Athens, insbesondere sür die Befestigung der athenischen Seemacht brauchte,
gewährte ihm der Bundesschatz, dessen Sitz er von Delos nach Athen
verlegte.

Zum athenäischen Bunde gehörten damals nahe an 300 größere und
kleinere Städte aus dem Festland und den Inseln, die aber infolge der
stetig wachsenden Macht Athens allmählich aus Bundesgenossen zu Unter¬
thanen herabgedrückt wurden, namentlich seit es die meisten von ihnen
(außer Samos, Chios, Lesbos), um sich dem Kriegsdienst zu entziehen,
vorzogen, statt der Schiffe und Bemannung leere Schiffe zu stellen oder-
jährliche Geldbeiträge beizusteuern^. Hierdurch wuchs die Wehrkrast Athens,
welche es dazu Benutzte, die Bundesstaaten (namentlich die Inseln) von
sich abhängig zu machen und überall die demokratische Verfassung einzu-

1 Später wurde dieser Sold auf 3 Obolen erhöht (ipioßoXov). 1 Drachme =
6 Obolen, 1 Obolos — 12 ^2 Pf. Hundert Drachmen = 1 Mine, 60 Minen =
1 Talent. 1 Talent betrug nach unsrem Gelde etwa 4715 M.

2 Die Summe der Jahresbeiträge der Bundeömitglieder betrug früher 460 Tal.,
unter Perikles wurde dieselbe auf 600 Tal. erhöht.

Gcschichtl, HilfM. IV. 3


